
 

 

 Gemeinde Göhren-Lebbin 

   5. Änderung des Flächennutzungsplans  

  
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Umweltbericht - Entwurf, August 2024   



S e i t e  | 1 

 

5. Änderung des Flächennutzungsplans                                        Umweltbericht, Stand August 2024 

der Gemeinde Göhren-Lebbin 

INHALTSVERZEICHNIS 

1. EINLEITUNG 2 

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens 3 

1.2 Überblick über die der Umweltprüfung zugrunde gelegten Fachgesetze und Fachpläne 4 

2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 7 

2.1 Beschreibung des Vorhabensstandortes einschließlich des Untersuchungsraumes 7 

2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands 8 

2.2.1 Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit 9 

2.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 9 

2.2.3 Schutzgut Fläche 15 

2.2.4 Schutzgut Boden 15 

2.2.5  Schutzgut Wasser 16 

2.2.6 Schutzgut Landschaft 17 

2.2.7 Schutzgut Klima 17 

2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 18 

2.2.9 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 18 

2.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustands 19 

2.3.1 Entwicklungsprognosen bei der Durchführung der Planung 19 

2.3.1.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit 19 

2.3.1.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 19 

3.3.1.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 23 

3.3.1.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 24 

2.3.1.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 24 

2.3.1.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Allgemeiner Klimaschutz 25 

2.3.1.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 25 

2.3.1.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 25 

2.3.1.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 26 

2.3.2 Anfälligkeit des Projekts für schwere Unfälle und/oder Katastrophen 26 

2.3.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Vorhabens 26 

2.3.4 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der Wechselwirkungen zwischen 

den Schutzgütern 27 

2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 28 

3. WEITERE ANGABEN ZUR UMWELTPRÜFUNG 29 

3.1 Beschreibung von methodischen Ansätzen und Schwierigkeiten bzw. Kenntnislücken 29 

3.2 Hinweise zur Überwachung (Monitoring) 29 

3.3 Erforderliche Sondergutachten 29 

4. ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 30 

5. ANHANG 30 



S e i t e  | 2 

 

5. Änderung des Flächennutzungsplans                                        Umweltbericht, Stand August 2024 

der Gemeinde Göhren-Lebbin 

1. Einleitung 

Mit Antrag vom 20.05.2021 hat die Fleesensee Sportanlagen GmbH (nachfolgend 

Vorhabenträger) bei der Stadt Garz/Rügen gemäß § 12 Absatz 2 BauGB beantragt, ein 

Verfahren zur Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans einzuleiten.  

Der Vorhabenträger beabsichtigt das Beherbergungsangebot für den in Rede stehenden 

Planungsraum südlich des Golfplatzes Fleesensee durch die Errichtung eines 

Campingplatzgebietes gemäß § 10 Abs. 5 BauNVO im Vernehmen mit der Verordnung über 

Camping- und Wochenendplätze zu erweitern. Geplant sind bis zu 60 Standplätze für 

Wohnmobile, Wohnwagen und Zelte mit den erforderlichen Nebenanlagen. 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Göhren-Lebbin stellt den Planungsraum als 

„Sondergebiet Sport“ dar. Ein Sondergebiet „Campingplatz“ lässt sich daraus nicht entwickeln. 

Zur Einhaltung des Entwicklungsgebotes nach § 8 BauGB ist die Änderung des 

Flächennutzungsplanes als Sondergebiet Erholung mit der Zweckbestimmung „Campingplatz“ 

gemäß § 10 BauNVO erforderlich.  
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1.1   Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens  

Festsetzungen 

Zielstellung der Gemeinde Göhren-Lebbin ist es, durch Festsetzung von einem Sondergebiet 

“Campingplatzgebiet“ die Errichtung und den Betrieb eines Campingplatzes planungsrechtlich 

zu sichern. 

Die Festsetzungssystematik wurde so gewählt, dass gleichzeitig die erforderlichen 

Brandschutzstreifen mit einer Breite von mindestens fünf Metern freigehalten werden. Darüber 

hinaus sind je Standplatzabschnitt nicht mehr als 20 Stand- oder Aufstellplätze zulässig. 

Die geplanten baulichen Anlagen der Sanitärversorgung sowie die Anmeldung und Außenbar 

werden durch die entsprechenden Baugrenzen festgelegt. Um unnötige Fehlentwicklungen mit 

unvorhersehbar großen Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild zu vermeiden, wird 

die maximale Höhe der geplanten baulichen Anlagen auf 4,00 m über dem anstehenden 

Gelände begrenzt. Die GR wird für die geplanten baulichen Anlagen auf 400 m² festgesetzt. 

Flächenbilanz 

Projektbeschreibung 

Innerhalb des Planungsraumes ist damit die Unterbringung und der Betrieb von mobilen 

Freizeitunterkünften, Zelten, Wohnwagen, Wohnmobilen usw. auf die als Standplätze 

gekennzeichneten Teilflächen beschränkt. 

Die jeweilige Standplatzgröße richtet sich nach einem naturnahen Nutzungskonzept mit hoher 

und individueller Aufenthaltsqualität und wurde aus diesem Grund und zulasten der 

Belegungsdichte mit durchschnittlich 80 m² je Stand- oder Aufstellplatz gewählt. 

 

  

Geltungsbereich 20.335 m² 

Sonstiges Sondergebiet SO EBS 11.453 m² 

Festgesetzte Verkehrsflächen 2.248 m² 

Wald 901 m² 

A – Baumreihe erhalten 838 m² 

B – naturnahes Ufergehölz erhalten 993 m² 

C – naturnahe Wiese entwickeln 3.903 m² 
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1.2 Überblick über die der Umweltprüfung zugrunde gelegten Fachgesetze und 

Fachpläne  

Maßgeblich für die Beurteilung der Belange des Umweltschutzes sind folgende gesetzliche 

Grundlagen: 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. 

I S. 3634, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I 

Nr. 394). 

Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen oder 

von Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetzbuches Eingriffe in Natur und 

Landschaft zu erwarten, sind Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sowie Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen zu erörtern und zu bilanzieren (vgl. dazu § 18 BNatSchG).  

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) 

i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 

5 des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 225) 

Zur Vermeidung unnötiger Beeinträchtigungen des Natur- und Landschaftshaushaltes sind die 

in §§ 1 und 2 verankerten Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

maßgeblich und bindend. 

Demnach ist zu prüfen, ob das Bauleitplanverfahren einen Eingriff im Sinne des § 14 Abs. 1 

BNatSchG erwarten lässt (Prognose des Eingriffs).  

Zudem ist die Gemeinde verpflichtet, alle über die Inanspruchnahme von Natur und Landschaft 

am Ort des Eingriffs hinausgehenden Beeinträchtigungen der Umwelt auf ihre Vermeidbarkeit 

zu prüfen (Vermeidungspflicht).  

Im Weiteren ist durch die Gemeinde zu prüfen, ob die Auswirkungen des Vorhabens 

beispielsweise durch umweltschonende Varianten gemindert werden können 

(Minderungspflicht). In einem nächsten Schritt sind die zu erwartenden nicht vermeidbaren 

Eingriffe durch planerische Maßnahmen des Ausgleichs zu kompensieren.  

Unter normativer Wertung des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in Verbindung mit § 1 a Abs. 3 BauGB 

hat die Gemeinde die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft mit den übrigen 

berührten öffentlichen und privaten Belangen abzuwägen (Integritätsinteresse).  

Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnatur-

schutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz - NatSchAG M-V) vom 23. Februar 2010 

(GVOBl. M-V 2010, S. 66), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. März 2023 

(GVOBl. M-V S. 546) 

Auf Grund der Ermächtigung nach § 3 Abs. 2 BNatSchG sind grundsätzlich die Länder für den 

gesetzlichen Biotopschutz zuständig.  
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Weitere überörtliche Planungen: 

Für Planungen und Maßnahmen der Gemeinde Göhren-Lebbin ergeben sich die Ziele, 

Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung aus folgenden Rechtsgrundlagen: 

o Raumordnungsgesetz (ROG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 22. Dezember 2008 (BGBl. 

l S. 2986), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. März 2023 (BGBl. 2023 I 

Nr. 88) 

o Landesplanungsgesetz (LPlG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 5. Mai 1998 (GVOBl. M-V 

S. 503), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. Mai 2024 (GVOBl. M-V S. 149) 

o Landesverordnung über das Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-

Vorpommern (LEP-LVO M-V) vom 27. Mai 2016 

o Landesverordnung über das Regionale Raumentwicklungsprogramm Mecklenburgische 

Seenplatte (RREP MS) vom 15. Juni 2011 

Die natur- und kulturräumlichen Potenziale des Landes sollen erhalten werden und durch den 

Tourismus genutzt werden. Aktivtourismus (Wasser-, Rad-, Wander-, Reit- und Golftourismus), 

Camping- und Wohnmobil-, Gesundheits- und Naturtourismus sowie Urlaub auf dem Lande 

sollen gestärkt und weiter erschlossen werden (G 4.6 (2) LEP M-V). 

Auf eine entsprechende Erweiterung des touristischen Angebotes und der Infrastruktur sowie 

auf ein ausgewogenes Verhältnis der verschiedenen Beherbergungsformen soll hingewirkt 

werden (G 4.6 (5) LEP M-V). 

In der Festlegungskarte des Regionalen Raumentwicklungsprogramms Mecklenburgische 

Seenplatte stellt den Geltungsbereich als Tourismusschwerpunktraum dar. 

 

Die touristische Entwicklung soll schwerpunktmäßig in den Tourismusschwerpunkträumen 

stattfinden. Weitere touristische Ausbaumaßnahmen sollen unter dem Aspekt der 

Qualitätssicherung auf die vorhandenen touristischen Angebote abgestimmt werden, zur 

Stabilisierung vorhandener Standorte beitragen oder Altstandorte aufwerten (G 3.1.3 (2) RREP 

MS). 

Die Planungsregion Mecklenburgische Seenplatte soll sich insbesondere mit ihren 

touristischen Segmenten des Natur- und Wassertourismus - in Verbindung mit dem Rad-, 

Wander-, Reit- und Campingtourismus -, des Städte- und Kulturtourismus sowie des 

Gesundheits- und Wellnesstourismus als Tourismusdestination profilieren. Dazu soll die 

Angebotsvielfalt sowie die Dienstleistungsqualität in diesen Segmenten und in deren 

Kombination themen- und zielgruppenorientiert weiter gesteigert werden (G 3.1.3 (2) RREP 

MS). 

Das Vorhaben entspricht dem Leitbild der touristischen Regionalentwicklung im besonderen 

Maße. Die Spezifik und Anziehungskraft der Tourismusregion Mecklenburgische Seenplatte 

liegt in ihrer vielfältigen natürlichen Ausstattung und Landschaft und ihren Freizeit- und 

Erholungsmöglichkeiten für alle Bevölkerungsgruppen.  
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Damit bieten sich u. a. gute Voraussetzungen sowohl für Gesundheits- und Wellnesstourismus 

als auch für Kultur- und Erlebnistourismus. Neben dem maritimen Tourismus gewinnt die 

touristische Integration geeigneter Binnenlandbereiche an Bedeutung. 

Die qualitative Entwicklung und die Ergänzung durch ganzjährig nutzbare Angebote 

unterstützen diese Entwicklung. 

Die besondere Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft der Region sollen 

bewahrt und als Potenziale für eine hohe Wohn- und Lebensqualität ihrer Bewohner und Gäste 

genutzt werden. 

Die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts soll durch Maßnahmen des Schutzes, der Pflege und 

der Entwicklung von Natur und Landschaft erhalten und verbessert werden. Gleichzeitig soll 

eine naturverträgliche Nutzung grundsätzlich möglich sein. 

Dieses Leitbild findet sich unmittelbar in der Konzeption des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans der Göhren-Lebbin wieder. 

Vorliegend soll ein Tourismusschwerpunktraum durch eine weitere Beherbergungsform 

erweitert werden. Naturnahe Freiflächen mit einer besonderen Bedeutung für den Schutz, die 

Pflege und die Entwicklung von Natur und Landschaft werden dazu nicht in Anspruch 

genommen. 

Bei der standörtlichen Einordnung und der Errichtung von Ferienhausgebieten, Campingplatz- 

und Wochenendhausgebieten sollen insbesondere folgende Kriterien beachtet werden: 

– Berücksichtigung der Belange von Natur-, Umweltschutz und Landschaftspflege, 

– Lage innerhalb im Zusammenhang bebauter Ortslagen bzw. in Anbindung daran, 

– angemessenes Verhältnis der vorgesehenen Bebauung zur Größe, Ausstattung und 

Leistungsfähigkeit des Ortes sowie baulich gestalterische Integration in das bestehende 

Orts- und Landschaftsbild, 

– vorhandene verkehrliche Anbindung, 

– freier Zugang des Ufers für die Öffentlichkeit, 

– Angebot ausreichender Stellplatzkapazitäten für einen wechselnden Personenkreis, 

– zielgruppenspezifische Anforderungen, insbesondere von Caravan- und 

Motorcaravantouristen sowie von Rad- und Wassertouristen (G 3.1.3 (17) RREP MS-

LVO). 

Mit dem geplanten Campingplatz werden die Belange von Natur-, Umweltschutz und 

Landschaftspflege beachtet. Es werden keine bisher unbeeinträchtigten Flächen in Anspruch 

genommen und die vorhandenen gesetzlich geschützten Biotope im Norden des 

Geltungsbereichs werden zum Erhalt festgesetzt. In diesem Bereich sind keine Eingriffe 

vorgesehen. Zwar befindet sich der Geltungsbereich nicht innerhalb des im Zusammenhang 

bebauten Ortes, allerdings schließt er unmittelbar an das Sportresort Fleesensee an. Bauliche 

Anlagen sind nur im geringen Maße erforderlich und ordnen sich dem vorhandenen baulichen 

Bestand unter. Auch eine verkehrliche Erschließung ist bereits vorhanden. 
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Das Amt für Raumordnung und Landesplanung Mecklenburgische Seenplatte teilte mit 

Stellungnahmen vom 05.09.2022 mit, dass das Vorhaben der Gemeinde Göhren-Lebbin 

mit den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung und Landesplanung vereinbar ist. 

2.   Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschließlich des       

Untersuchungsraumes 

Der Planungsraum befindet sich im Westen der Gemeinde Göhren-Lebbin im Landkreis 

Mecklenburgische Seenplatte. Der Geltungsbereich erstreckt sich direkt nördlich des 

Tannenweges und südlich des Golfplatzes Fleesensee. Der Planungsraum wird über eine 

vorhandene Anbindung an den Tannenweg erschlossen. 

Das Areal westlich des Planungsraumes ist von einem Hotel und Sportresort geprägt. Im 

südlichen Bereich befindet sich eine Waldfläche. Nördlich des Planungsraumes befindet sich 

eine Golfanlage.  

Das Plangebiet unterliegt einer regelmäßigen Mahd und ist größtenteils gehölzfrei. Im Norden 

des Geltungsbereichs verläuft ein geschwungener, aufgeschotterter Weg. Dieser verbindet die 

Golfplätze mit den Sportanlagen im Westen des Geltungsbereichs. 

Natürliche Oberflächen- oder Fließgewässer sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht 

vorhanden.  

Ebenso befinden sich im Planungsraum keine nationalen oder europäischen Schutzgebiete. Bei 

den nächstgelegenen europäischen Schutzgebieten handelt es sich um das 

Landschaftsschutzgebiet LSG 041a „Mecklenburger Großseenlandschaft“, welches sich östlich 

in einer Entfernung von ca. 600 m erstreckt. 

 

Abbildung 1: Luftbild (Quelle: https://www.geoportal-mv.de/gaia/gaia.php)  

 

Geltungsbereich der Änderung 

https://www.geoportal-mv.de/gaia/gaia.php
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2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der 

Umweltmerkmale  

Das Vorhaben ist sowohl maßnahme- als auch schutzgutbezogen darzustellen und zu 

bewerten. Im Falle der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung sind somit folgende 

Auswirkungen aufgrund der Errichtung und des Betriebes eines Campingplatzgebietes zu 

berücksichtigen: 

Baubedingte Auswirkungen 

• Lärm- und Schadstoffbelastung, Beunruhigung durch baubedingten Verkehr, nicht 

quantifizierbare Störwirkungen auf die Schutzgüter Tiere und Pflanzen 

Anlage-, betriebsbedingte Auswirkungen 

• Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere und Pflanzen, Boden sowie Landschaft durch 

Flächenverlust aufgrund von Neuversiegelungen 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

• Wirkungen aufgrund von Anliegerverkehr auf die Schutzgüter Mensch und Siedlung 

und Tiere und Pflanzen  

Zusammenfassend wurden drei Konfliktschwerpunkte mit einem erhöhten 

Untersuchungsbedarf festgestellt:  

1. Unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft durch geplante 

Flächeninanspruchnahme betreffen die Schutzgüter Fläche, Boden, Tiere und Pflanzen. 

2. Lärm, Staub sowie Schadstoffimmissionen während der Bauphase sind bezüglich der 

Schutzgüter Mensch und Gesundheit, Boden, Pflanzen und Tiere zu beurteilen.  

3. Die Wahrnehmbarkeit der Bebauung ist bezüglich des Schutzgutes Landschaftsbild zu 

bewerten. 

Weitere Konfliktschwerpunkte sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten.  

Im Rahmen der Umweltprüfung ist die Prüfung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 

erforderlich. Aufgrund der derzeitigen Nutzung im Bereich der geplanten Baufelder erfolgt 

diese Prüfung als worst-case-Analyse.  

Von einer Kartierung des im Planungsraum vorkommenden Artenbestandes wird unter 

Beachtung der anthropogenen Vorprägung abgesehen.  

Von ihr wären keine neuen Erkenntnisse zu erwarten, da bereits allgemeine Erkenntnisse zu 

artspezifischen Verhaltensweisen und Habitatansprüchen vor dem Hintergrund der örtlichen 

Gegebenheiten sichere Rückschlüsse auf das Vorhandensein bzw. Fehlen bestimmter Arten 

zulassen.  

Das Vorkommen einer Art wird angenommen, wenn die Art im Raum verbreitet ist und sich 

dort geeignete Habitatstrukturen befinden (worst-case-Betrachtung). Die Diskussion der 

Betroffenheit von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen erfolgt in einem gesonderten 

Fachbeitrag. 
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2.2.1  Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit 

Für den Geltungsbereich der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung sind keine 

wesentlichen Immissionswirkungen im Plangebiet vorhersehbar, die auch nur ansatzweise zu 

immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Überschreitungen gesetzlich 

vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  

2.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

Pflanzen und Biologische Vielfalt 

Für die Bestandsaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum wurden als 

Datengrundlage die veröffentlichten Geoinformationsdaten des Geoportal herangezogen. 

Methodik 

Für die Bestandsaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum wurden als 

Datengrundlage die veröffentlichten Geoinformationsdaten des Geoportals Mecklenburg-

Vorpommern herangezogen.  

Auf dieser Grundlage und mit Hilfe der Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH-

Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern mit Stand 2013 erfolgte die Darstellung der 

Biotop- und Nutzungstypen des Untersuchungsraumes (siehe Anlage 1). 

Differenziert nach zusammengefassten Hauptgruppen erfolgt im Weiteren eine kurze 

Beschreibung der im untersuchten Natur- und Landschaftsraum relevanten Biotoptypen: 

Ergebnisse 

Das geplante sonstige Sondergebiet ist als nicht- oder teilversiegelte Freifläche, teilweise 

mit Spontanvegetation (PEU) einzuschätzen. Die Flächen unterliegen einer regelmäßigen 

Mahd und sind folglich wesentlich als naturfern einzuschätzen. Das Vorkommen von 

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ist entsprechend auszuschließen. Hochwertige 

Biotope befinden sich außerhalb des festgesetzten Sondergebietes und werden als solches 

gekennzeichnet sowie erhalten. Die derzeitige regelmäßige Mahd unterbindet das Ausbilden 

einer artenreichen Vegetationsdecke. 
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Biotoptypen mit hoher Bedeutung 

Angrenzend und innerhalb des Planungsraumes befinden sich Feldgehölze aus überwiegend 

heimischen Baumarten (BFX), Baumgruppen (BBG), Baumreihen (BRR) sowie Strauchhecken 

(BHF), welche hochwertige Biotopstrukturen darstellen und dem gesetzlichen Schutzstatus 

unterliegen. Außerhalb und südlich des Planungsraums befindet sich ein Kiefernwald (WK). 

Biotoptypen mit mittlerer Bedeutung 

Außerhalb des Planungsraumes erstreckt sich ruderale Staudenflur frischer bis trockener 

Mineralstandorte (RHU) sowie ein Graben mit extensiver bzw. ohne Instandhaltung (FGN).  

Biotoptypen mit geringer Bedeutung 

Die festgesetzten Sondergebiete umfassen Nicht- oder teilversiegelte Freiflächen, teilweise mit 

Spontanvegetation (PEU). Durch eine regelmäßige Mahd wird die Bedeutung als Lebensraum 

eingeschränkt. Des Weiteren befinden sich innerhalb des Geltungsbereiches Siedlungsgebüsch 

aus heimischen Gehölzarten (PHX). 

Biotoptypen mit untergeordneter Bedeutung 

Wirtschaftswege (OVU), Golfplätze (PZG), Campingplätze (PZG), Sonstige Sport- und 

Freizeitanlagen (PZS) und Straßen (OVL) sind naturfern und zum Großteil versiegelt. Eine 

Bedeutung als Lebensraum lässt sich vorliegend nicht ableiten.  

Flora 

Streng geschützte Farn- und Blütenpflanzen in Mecklenburg-Vorpommern sind der Sumpf-

Engelwurz (Angelica palustris), Kriechender Sellerie (Apium repens), Vierteiliger Rautenfarn 

(Botrychium multifidum), Einfacher Rautenfarn (Botrychium simplex), Herzlöffel (Caldesia 

parnassifolia), Echter Frauenschuh (Cypripedium calceolus), Sand-Silberscharte (Jurinea 

cyanoides), Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii), Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans), 

Zwerg-Mummel, Zwerg-Teichrose (Nuphar pumila), Karlszepter (Pedicularis  sceptrum-

carolinum), Finger-Küchenschelle (Pulsatilla patens), Frühlings-Küchenschelle (Pulsatilla 

vernalis), Moor-Steinbrech (Saxifraga hirculus), Violette Schwarzwurzel (Scorzonera purpurea) 

und Vorblattloses Leinblatt (Thesium ebracteatum). 

Das Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kann aufgrund der 

Vornutzung des Vorhabenstandortes als nicht- oder teilversiegelte Freifläche mit regelmäßiger 

Mahd ausgeschlossen werden.  
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Fauna 

Methodik   

Die Ausstattung des Planungsraumes wurde hinsichtlich der Habitatausstattung und Eignung 

als Lebensraum eingeschätzt (Potenzialabschätzung). Das Vorkommen einer Art wird 

angenommen, wenn die Art im Raum verbreitet ist und sich dort geeignete Habitatstrukturen 

befinden (worst-case-Betrachtung).  

Das daraus abgeleitete Vorkommen kann jedoch größer sein als der reelle Bestand, da nicht 

alle geeigneten Habitatstrukturen tatsächlich besiedelt sind.  

Das zu untersuchende Artenspektrum erfolgt zunächst unter Beachtung der Ausstattung des 

Planungsraumes in Verbindung mit den Ansprüchen einzelner Arten. 

Die Untersuchung der einzelnen Artengruppen werden innerhalb eines gesonderten 

Artenschutzfachbeitrages untersucht und Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der 

kontinuierlichen ökologischen Funktionalität festgelegt. 

Ergebnisse 

Säugetiere 

Gegenwärtig kann davon ausgegangen werden, dass Großsäuger den Untersuchungsraum 

nicht bevorzugt als Nahrungshabitat nutzen, da es sich um eine Freifläche mit regelmäßiger 

Mahd handelt und der menschliche Einfluss als hoch einzuschätzen ist. 

Lebensräume von Kleinsäugern, wie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und des 

Europäischen Feldhamsters (Cricetus cricetus), befinden sich nicht innerhalb des 

Untersuchungsraums. Für Biber (Castor fiber) und Eurasischer Fischotter (Lutra lutra) ergibt sich 

wirkbedingt kein erhöhter Untersuchungsbedarf. Gewässer sind durch die vorliegende Planung 

nicht betroffen. Lebensräume der beiden Arten werden von dem geplanten Vorhaben somit 

nicht berührt.  

Auch für Fledermäuse (Microchiroptera) ergibt sich wirkbedingt kein erhöhter 

Untersuchungsbedarf. Winterquartiere, wie Keller, Höhlen, Gewölbe mit einer hohen 

Luftfeuchtigkeit sowie einer konstant niedrigen Temperatur von 2 bis 5 Grad befinden sich 

nicht innerhalb des Geltungsbereichs. Natürliche Sommerquartiere der europäischen 

Fledermäuse sind enge Ritzen sowie Hohlräume.  

Dabei bevorzugen einige Arten Spalten hinter abplatzender Borke, Baumhöhlen oder 

Stammrisse. Andere Arten siedeln vorrangig in Spalten von Felsen und Höhlen. Teilweise 

werden auch aufgelassene Gebäude besiedelt. Die Tagesquartiere werden von April bis August 

genutzt. Da sich im Geltungsbereich geeignete Sommerquartiere wie Gebäude oder Altbäume 

befinden, kann eine Betroffenheit von Fledermäusen nicht ausgeschlossen werden. Die 

umliegenden Gehölze werden durch die vorliegende Planung nicht beeinträchtigt. Der 

Vorhabenstandort kann weiterhin als Jagdhabitat genutzt werden. 

Reptilien 
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In Mecklenburg-Vorpommern sind Zauneidechse (Lacerta agilis), Glatt-/ Schlingnatter 

(Coronella austriaca) sowie Europäische Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) streng geschützt.  

Lebensräume der europäischen Sumpfschildkröte befinden sich nicht innerhalb des 

Untersuchungsraumes. Diese Art bevorzugt Gewässer mit gutem Wasserpflanzenbestand und 

schlammigen Grund.  

Vorzugslebensräume der Glatt-/Schlingnatter (Coronella austriaca) sind gekennzeichnet durch 

einen Wechsel von vegetationslosen Flächen mit unterschiedlich dichter und hoher Vegetation 

und insgesamt einer gut ausgebildeten Krautschicht. Typische Lebensräume sind somit 

strukturreiche Heiden, Moore, Magerstandorte und lichte Wälder. Das sonstige Sondergebiet 

unterliegt einer regelmäßigen landwirtschaftlichen Bewirtschaftung und bietet somit kaum 

Potential als Lebensraum dieser Art. 

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) reguliert ihre Körpertemperatur, wie alle Reptilien, über das 

Aufsuchen unterschiedlich temperierter Orte. Sie sind somit auf strukturreiche Habitate, mit 

Bereichen unterschiedlicher Sonneneinstrahlung, Vegetation, Relief sowie Feuchtigkeit etc. 

angewiesen.  

Sie besiedelt Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldränder, Feldraine, 

sonnenexponierte Böschungen aller Art (Eisenbahndämme, Wegränder), Ruderalfluren, 

Abgrabungsflächen sowie verschiedenste Aufschlüsse und Brachen. Die besiedelten Flächen 

weisen eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres, gut drainiertes Substrat, unbewachsene 

Teilflächen mit geeigneten Eiablageflächen, spärlich bis mittelstarke Vegetation sowie das 

Vorhandensein von Kleinstrukturen wie Steine, Totholz als Sonnenplätze auf.  

Innerhalb des sonstigen Sondergebietes sind solche Vorzugslebensräume sowie potenzielle 

Winterquartiere der Zauneidechse nicht vorhanden. Ein Vorkommen dieser Art ist jedoch im 

Bereich der angrenzenden Straße potenziell möglich. Somit ist auch ein sporadisches Auftreten 

im Geltungsbereich nicht ausgeschlossen.  

Aus diesem Grund muss eine Betroffenheit näher untersucht werden. 

Amphibien 

Amphibien sind auf feuchte, schattige Lebensräume und Rückzugsmöglichkeiten angewiesen.  

Die Kreuzkröte (Bufo calamita) lebt in Sand- und Kiesgruben, Industriebrachen und 

Bergbaufolgelandschaften. Die Knoblauchkröte präferiert lockere, lose Böden wie z.B. 

Sandheiden, Magerrasen, Trockenrasen, Spargelböden und Binnendünen. Das Vorkommen 

dieser Arten im Planungsraum ist somit sehr unwahrscheinlich. 
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Lebensräume und potenzielle Laichgewässer von Rotbauchunke (Bombina bombina), 

Kammmolch (Triturus cristatus), Springfrosch (Rana dalmatina), Wechselkröte (Bufo viridis), 

Europäischer Laubfrosch (Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis) und des Kleinen 

Wasserfrosches (Rana lessonae) sind sonnenexponierte Stillgewässer mit einer offenen 

Wasserfläche und einem reich strukturierter Gewässerboden.  

Angrenzend an den Geltungsbereich befindet sich ein Graben. Vorzugslebensräume der 

Amphibien werden demnach durch die vorliegende Planung nicht beeinträchtigt. 

Wanderbewegungen sind im Planungsraum möglich. Eine Betroffenheit von Amphibien ist 

näher zu untersuchen.  

Sonstige Artengruppen 

Berücksichtigt man, dass die Eingriffsfläche keine natürlichen aquatischen und 

semiaquatischen Lebensräume beansprucht, so sind Wirkungen auf Fische (Percidae), 

Meeressäuger, Libellen (Odonata) und Weichtiere (Mollusca) auszuschließen.  

Das Vorkommen und die Betroffenheit streng geschützter Käfer (Coleoptera) sind im 

Untersuchungsraum nicht bekannt. Vorzugslebensräume der Arten Breitrand (Dytiscus 

latissimus) und Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) sind 

nährstoffarme bis – mäßige Stehgewässer. Diese werden durch die Planung nicht berührt.  

Eremit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo) und Hirschkäfer (Lucanus cervus) 

besiedeln alte Höhlenbäume und Wälder. Diese werden nicht überplant.  

Nachweise des Mentrie´s Laufkäfer (Carabus menetriesi ssp. Pacholei) sind im Mecklenburg-

Vorpommern ausschließlich im unteren Peenetal bekannt. Diese Art präferiert nährstoffärmere, 

konstant grundwassergeprägte, schlenken- und torfmoosreiche Standorte.  

Die Vorzugslebensräume der genannten streng geschützten Käferarten werden durch die 

Planung nicht berührt. Eine Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben kann somit 

ausgeschlossen werden. 

Schmetterlinge (Lepidoptera) wie der Große Feuerfalter (Lycaena dispar), der Blauschillernde 

Feuerfalter (Lycaena helle) und der Nachtkerzenschwärmer (Pro-serpinus proserpina) leben in 

Mooren, Feuchtwiesen und an Bachläufen. Diese Lebensräume sind im Bereich des 

Planungsraumes nicht vorhanden.  

Die Fläche unterliegt einer regelmäßigen landwirtschaftlichen Bodenbearbeitung und 

Düngung.  

Das Vorkommen geeigneter Futterpflanzen der Arten kann demnach ausgeschlossen werden. 

Somit ist eine Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben nicht zu erwarten. 

Negative Wirkungen auf die streng geschützte Gefleckte Schnarrschrecke (Bryodemella 

tuberculata) können ebenfalls ausgeschlossen werden. Diese Art der Ordnung Heuschrecken 

(Orthoptera) ist ein typischer Steppenbewohner, welcher auf wärmebegünstigten 

Offenlandflächen mit spärlicher Vegetation lebt.  

Ursprünglich waren Vorkommen in den Heidegebieten Norddeutschlands bekannt. 

Mittlerweile gilt sie dort bereits als ausgestorben.  
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Avifauna 

Der Schutz der Avifauna ergibt sich aus den Vorgaben der EU-Vogelschutzrichtlinie 

2009/147/EG. Nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG erhalten alle wildlebenden europäischen 

Vogelarten den Schutzstatus der besonders geschützten Arten.  

Das Vorkommen von Offenlandbrütern, wie Feldlerche (Alauda arvensis) ist im Bereich der 

Freifläche möglich. Die angrenzenden Gehölzstrukturen stellen potenzielle Bruthabitate von 

Gehölz- und Höhlenbrütern dar. Für diese Brutvogelarten erlischt der Schutz der Brutstätte 

nach Beendigung der Brut. Planungsrelevant sind also ausschließlich variable Niststätten.  

Aufgrund der Habitatausstattung und der vorhandenen Nutzung kann unter Berücksichtigung 

der relevanten Wirkfaktoren der zu bewertende Bestand europäischer Brutvogelarten auf 

störungsunempfindliche Boden-, Gehölz- und Höhlenbrüter beschränkt werden.  

Weitere Artengruppen, die aufgrund der Ausstattung des Planungsraumes im 

Untersuchungsraum nicht vorkommen können, sind nicht weiter zu beachten. 

Zusammenfassung 

Zusammenfassend besteht ein erhöhter Untersuchungsbedarf für Amphibien, Reptilien, 

Fledermäuse und Brutvögel (Offenland-, Gehölz- und Höhlenbrüter). Die genannten 

Artengruppen werden unter „Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und 

biologische Vielfalt“ sowie im Artenschutzfachbeitrag näher untersucht. 
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2.2.3  Schutzgut Fläche  

Der Planungsraum befindet sich im Westen der Ortslage Göhren-Lebbin und ist bereits 

überwiegend anthropogen durch die umliegende Nutzung von Golf-, Camping- und 

Tennisplätzen geprägt. 

Die festgesetzten Sondergebiete umfassen Nicht- oder teilversiegelte Freiflächen, teilweise mit 

Spontanvegetation (PEU). Durch eine regelmäßige Mahd wird die Bedeutung als Lebensraum 

eingeschränkt. 

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 

werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaftlich genutzten 

Böden ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Maß 

begrenzt werden.  Es werden keine Ackerflächen oder Wald in Anspruch genommen. 

 

2.2.4  Schutzgut Boden  

Die Bewertung des Bodens erfolgt anhand der Bodenfunktionen als Lebensgrundlage und 

Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, als Nährstoff- und 

Wasserspeicher, als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen 

insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

und als Nutzfläche. 

Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum 

Als Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum für Flora und Fauna sind solche zu nennen, 

die das Vorkommen spezieller Arten ermöglichen. Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine 

Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum für Flora und Fauna vorhanden.  

Böden mit hoher Bedeutung als Regler für den Stoff- und Wasserhaushalt 

Aufgrund der derzeitigen und vorangegangenen Nutzung ist davon auszugehen, dass die 

wesentlichen Bodenfunktionen innerhalb des Geltungsbereiches durchschnittlich vorhanden 

sind. Insofern hat der Boden in diesem Bereich für den Stoff- und Wasserhaushalt keine 

hervorgehobene Bedeutung. 

Böden mit hoher Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine eingetragenen Baudenkmale.  

Innerhalb des Planungsraumes sind keine Bodendenkmale bekannt.  

Böden mit einer hohen Bedeutung als Nutzfläche  

Vorliegend werden keine Ackerflächen in Anspruch genommen.  
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2.2.5  Schutzgut Wasser 

Grundwasser 

Zeitlich begrenzte Grundwasserabsenkungen sind für das Vorhaben nicht erforderlich. Das 

Niederschlagswasser kann weiterhin auf der Vorhabenfläche versickern. 

Die Grundwasserhöhengleichen fallen von Süden nach Norden von ca. 74 m auf 73 m ab.  

 

Abbildung 1: Grundwasserhöhengleichen (Grundwasserfließrichtung blau skizziert) 

 

Gemäß den Karten des Geoportal M-V betragen die Grundwasserflurabstände im 

Geltungsbereich >2 – 5 m (türkis).  

 

  

Abbildung 5: Übersichtskarte Grundwasserflurabstand im Geltungsbereich (roter Kreis), Quelle GAIA M-V 
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Oberflächenwasser 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine Gewässer welche als solche innerhalb der 

Planung beachtet und dargestellt werden müssen.  

2.2.6  Schutzgut Landschaft 

Das Landschaftsbild des Untersuchungsraumes wird durch die bereits umliegenden Nutzungen 

als Campingplatz und Erholungsort bestimmt. Der Nutzungszweck der Erholung dominiert klar 

gegenüber den naturnahen Biotopstrukturen in den angrenzenden Bereichen. 

Die Bewertung der Erlebnisqualität und des Landschaftsbildes erfolgt verbal-argumentativ 

anhand der standortbezogenen Kriterien zur Vielfalt, Eigenart, Naturnähe (Kulturgrad) und 

Schönheit (Erleben). 

Der Untersuchungsraum befindet sich in der Landschaftszone 4 – Höhenrücken und 

Mecklenburgischen Seenplatte.  

Vorliegend sind keine unzerschnittenen, störungsarmen und hochwertigen 

Landschaftsbildräume von der Planung betroffen. Der Planungsraum ist bereits durch eine 

anthropogene Nutzung gekennzeichnet.  

Bewertet man den Zustand der untersuchten Landschaft mittels der Erlebnisfaktoren Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit, so ist festzustellen, dass der Planungsraum bereits durch jahrelange 

Nutzung als Campingplatz geprägt ist. Unmittelbar im Nahbereich des Planungsraum befinden 

sich zudem Tennisplätze und eine Golfanlage. 

Die vorhandenen Baumreihen werden als solche erhalten.  

Die Eigenart bezeichnet die historisch gewachsene Charakteristik und Unverwechselbarkeit 

einer Landschaft zu einem bestimmten Zeitpunkt. Dabei kann die Eigenart sowohl natürlich als 

auch menschlich geprägt sein.  

Als naturnah und vielfältig wird eine Landschaft empfunden, in der erkennbare menschliche 

Einflüsse und Nutzungsspuren nahezu fehlen. Für den in Rede stehenden Planungsraum kann 

kein naturnaher Charakter festgestellt werden. 

2.2.7  Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz  

Das Klima der Region ist warm und gemäßigt.  Nach der Klassifikation von Köppen und Geiger 

ist der Klimatyp im Planungsraum Cfb. Das Cfb-Klima ist einer der am häufigsten 

anzutreffenden Klimatypen in Mittel- und Westeuropa.  

Die Niederschläge sind relativ gleichmäßig verteilt und die Temperaturen der vier wärmsten 

Monate liegt über dem 10°C-Mittel.1  

 

1 http://klima-der-erde.de/koeppen.html 
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Die Jahresdurchschnittstemperatur in der Gemeinde Göhren-Lebbin liegt bei 15 °C und die 

jährliche Niederschlagsmenge bei 581 mm.  

2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter  

Baudenkmale 

Innerhalb des Planungsraumes sind keine Baudenkmale vorhanden, die als Denkmal im Sinne 

des Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern eingetragen und als 

Zeitzeugen der Geschichte zu erhalten sind. 

Bodendenkmale 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich des Vorhabens keine 

Bodendenkmale oder Verdachtsflächen bekannt.  

Die Denkmalfachbehörde, das Landesamt für Kultur und Denkmalpflege, stellt den für die 

Führung der Denkmallisten gemäß § 5 DSchG MV zuständigen unteren 

Denkmalschutzbehörden den Stand der Erfassung (Inventarisierung) der Bodendenkmale als 

Kartengrafiken und seit 2010 tagesaktuell über einen Web-Map- Service (WM-Dienst) zur 

Verfügung. Die Bodendenkmale sind dabei lediglich als unregelmäßige Flächen oder als 

Kreisflächen ausgewiesen. Dabei ist bei den lediglich als Flächen, die sich mitunter überlappen, 

ausgewiesenen Bodendenkmalen von vornherein klar, dass es sich bei diesen Flächen um 

vermutete Bodendenkmale handelt.  

Denn tatsächliche Bodendenkmale haben drei Dimensionen (nicht nur zwei) und müssen, um 

den Status tatsächliche Bodendenkmale gemäß DSchG MV zu erhalten, von den Behörden als 

Körper mindestens so genau bestimmt sein, dass sich die Körper nicht gegenseitig 

durchdringen, von der für die Führung der Denkmalliste zuständigen Vollzugsbehörde nach 

förmlicher Anhörung der Landesdenkmalfachbehörde mit diesen Daten in die 

Bodendenkmalliste aufgenommen sowie der Grundstückseigentümer und die Gemeinde von 

der Eintragung der Denkmale in die Denkmalliste benachrichtigt werden. Mit Urteil vom 27. 

April 2017 hat das Verwaltungsgericht Schwerin (2 A 3548/15 SN) festgestellt, dass das 

Denkmalschutzgesetz Mecklenburg-Vorpommern (DSchG MV) keine Ermächtigungsgrundlage 

für Auflagen zur Sicherstellung und Bergung vermuteter Bodendenkmale zu Lasten des 

Bauherrn gibt.  

2.2.9  Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung  

Bei dem nächstgelegenen europäischen Schutzgebiet handelt es sich um das 

Landschaftsschutzgebiet LSG 041a „Mecklenburger Großseenland“. Dieses erstreckt sich östlich 

in 700 m Entfernung. 

Das Vogelschutzgebiet DE_2441-401 „Klocksiner Seenkette, Kölpin und Fleesensee“ befindet 

sich östlich in einer Entfernung von ca. 2 km zum Planungsraum. 

Das Naturschutzgebiet NSG 138 „Blüchersches Bruch und Mittelplan“ befindet sich in einem 

Abstand von ca. 3,1 km zum Planungsraum.  
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2.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustands 

2.3.1  Entwicklungsprognosen bei der Durchführung der Planung 

Unter Berücksichtigung des oben dargestellten Vorhabens erfolgt nun im Folgenden die 

Beschreibung der Auswirkungen der Planung auf die zu untersuchenden Schutzgüter. 

2.3.1.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit 

Mit der Flächennutzungsplanänderung soll durch Festsetzung eines Campingplatzgebietes (SO 

CW) gemäß § 10 BauNVO das umliegende Beherbergungsangebot verbessert und ausgebaut 

werden. 

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind mit der Planung generell nicht zu 

erwarten. 

2.3.1.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

Im § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Eingriffe in Natur und Landschaft 

definiert als „Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen 

des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die 

Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich 

beeinträchtigen können.“ 

Innerhalb dieser Unterlage ist zu prüfen, welche Auswirkungen die mit dem Bebauungsplan 

getroffenen Festsetzungen auf Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt des 

Untersuchungsraumes haben können.  

Auswirkungen in der Bauphase 

Biotope 

Die Beeinträchtigung bis hin zum Entzug von Lebensräumen ist für Pflanzen und Tiere auf den 

Planungsraum selbst und die damit in Verbindung stehende Festsetzung von sonstigen 

Sondergebieten begrenzt.  

Biotope und Lebensräume mit einer hervorgehobenen Bedeutung für den Arten- und 

Biotopschutz werden nicht überplant. Zu hochwertigen Biotopstrukturen (z.B. Gräben, Wald, 

Feldgehölze) werden Schutzabstände eingehalten. 

Beeinträchtigungen von höheren Arten und Lebensgemeinschaften durch Versiegelung und 

Flächeninanspruchnahme sind deshalb weitestgehend auszuschließen. 

Hochwertige Biotopstrukturen außerhalb des Plangeltungsbereiches werden durch bauliche 

Veränderungen nicht berührt. 
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Fauna 

Im Kapitel 2.2.2 konnte ein erhöhter Untersuchungsbedarf für Amphibien, Reptilien, 

Fledermäuse und Brutvögel abgeleitet werden.  

Auswirkungen in der Bauphase 

❖ Avifauna 

Die Errichtung von Gebäuden erzeugt innerhalb des Untersuchungsraumes baubedingte 

Wirkungen, die für den vorliegenden Fall ausschließlich temporäre Einflüsse nach sich ziehen. 

Zu untersuchen ist, ob diese im Einzelfall zu erheblichen Beeinträchtigungen führen könnten.  

Vermeidung und Minimierung 

Überplant werden lediglich die für den Artenschutz unkritische Biotope, welcher einer 

regelmäßigen Mahd unterliegen. Insbesondere die Baufeldfreimachung sollte vollständig 

außerhalb der Brutzeit stattfinden (Bauzeitenregelung).  

Das Baufeld besitzt aufgrund der regelmäßig durchgeführten Mahd als Lebensraum keine 

hervorgehobene Rolle. Bedingt durch den direkten und indirekten Flächenverlust in der 

Bauphase steht die Vorhabenfläche nur begrenzt als Lebensraum zur Verfügung. Diese 

Wirkung kann in Folge der Anwesenheit von Menschen sowie durch Fahrzeugbewegungen 

bzw. ein erhöhtes Verkehrsaufkommen auch für Brutvögel angrenzender Bereiche 

hervorgerufen werden.  

Die Quantifizierung eines solchen Flächenverlustes ist nur bedingt möglich. Hier sind 

artspezifische Verhaltensweisen heranzuziehen. So sind für jede Art unterschiedliche 

Fluchtdistanzen anzusetzen.  

Die Faktoren Störung und Verdrängung werden mit dem Baubetrieb durch temporäre 

Lärmimmissionen und Erschütterungen relevant.  

Es ist zu erwarten, dass sich das Vorkommen europäischer Vogelarten temporär auf 

angrenzende unbeeinflusste Bereiche verschieben wird. Vorhabenbedingte Störungen 

während der Aufzuchtzeiten sind vollständig auszuschließen. 

Für Nahrung suchende, überfliegende und rastende Vogelarten lässt sich im Zusammenhang 

mit dem o. g. Vorhaben kein erhöhtes Gefährdungspotenzial ableiten.  

Weitere Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

1. Der Baubeginn (Baustelleneinrichtung, Baufeldberäumung, Beseitigung der obersten 

Vegetationsschicht etc.), ist nur in der Zeit vom 01.10. bis 28.02. vorzunehmen. 

Ausnahmen sind zulässig, sofern der unteren Naturschutzbehörde der gutachterliche, 

schriftliche Nachweis durch den Verursacher erbracht wird, dass im Baustellenbereich 

keine Brutvögel brüten, keine Fledermausquartiere und keine Hornissen Nester 

vorhanden sind. Dazu sind die Flächen und ggf. Gehölze durch einen Fachgutachter 

vor Beginn der Maßnahmen zu kontrollieren. 
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2. Insofern Vergrämungsmaßnahmen (z.B. Flatterbänder) vorgesehen sind, müssen diese 

ab dem 01.03. eingerichtet werden. Sie müssen mindestens bis zum Beginn der 

Erdarbeiten erhalten bleiben. 

3. Bei Unterbrechungen der Bautätigkeiten während der Brutzeit (1.03. bis 31.09.), welche 

länger als 8 Tage anhalten, sind ebenfalls geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu 

ergreifen. 

4. Bei Feststellung möglicher artenschutzrechtlich relevanter Beeinträchtigungen 

sonstiger besonders geschützter Arten sind die Arbeiten sofort zu unterbrechen, die 

untere Naturschutzbehörde ist zu informieren und die weiteren Maßnahmen sind mit 

der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

 

Erhebliche Beeinträchtigungen und Störungen von europäischen Vogelarten während 

der Bauphase, die zur Aufgabe von Lebensräumen, Brutplätzen und/oder zur Tötung von 

Entwicklungsformen geschützter Vogelarten führen könnten, sind somit durch die o.g. 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen auszuschließen. 

 

❖ Reptilien 

Innerhalb der geplanten sonstigen Sondergebiete befinden sich keine Vorzugslebensräume 

oder Winterquartiere. Ein sporadisches Einwandern in das Baufeld ist jedoch möglich.  

Wenn die Bauzeit außerhalb des Aktivitätszeitraumes der Reptilien zwischen März und 

September stattfindet, sind erhebliche Beeinträchtigungen nicht zu erwarten. 

Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines 

Folienschutzzaunes ein Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu verhindern. 

Die Leiteinrichtung ist für die Dauer der Baumaßnahmen zu erhalten.   

❖ Amphibien 

Sämtliche potenzielle Fortpflanzungsgewässer werden in ihrer derzeitigen Ausprägung nicht 

verändert.  

Der Bereich der geplanten sonstigen Sondergebiete umfasst damit keine Vorzugslebensräume 

oder Überwinterungshabitate der Amphibien. Baubedingte Beeinträchtigungen von 

Laichgewässern, essenzieller Landhabitate und Winterquartiere können somit ausgeschlossen 

werden.  

Im Geltungsbereich ist jedoch von unregelmäßigen, sporadischen Wanderbewegungen von 

Amphibien auszugehen. Ein potenzielles Einwandern in das Baufeld ist somit möglich. 

Zielgerichtete Wanderkorridore lassen sich nicht abgrenzen. Wanderbewegungen zwischen 

Sommer- und Winterlebensraum erfolgen im Frühjahr und Herbst.  

Wenn die Bauzeit außerhalb der Hauptwanderungszeiten der Amphibien von September bis 

März stattfindet, sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten.  
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Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines 

Folienschutzzaunes ein Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu verhindern. 

Die Leiteinrichtung ist für die Dauer der Baumaßnahmen zu erhalten.  

Die regelmäßige Kontrolle der Funktionsfähigkeit der Amphibienleiteinrichtungen hat durch 

einen Fachgutachter oder eine fachlich geeignete Person zu erfolgen. Darüber hinaus haben 

z.B. tägliche Kontrollen der Baugruben zu erfolgen. 

❖ Fledermäuse 

Winterquartiere, wie Keller, Höhlen, Gewölbe mit einer hohen Luftfeuchtigkeit sowie einer 

konstant niedrigen Temperatur von 2 bis 5 Grad befinden sich nicht innerhalb des Gel-

tungsbereichs.  

Der Geltungsbereich steht den erfassten Fledermausarten grundsätzlich auch mit der Um-

setzung der Planung uneingeschränkt als Jagd- und Nahrungshabitat zur Verfügung.  

Innerhalb des Geltungsbereichs bleiben weiterhin Gebäude bestehen bzw. werden errichtet, 

sodass der Erhaltungszustand der Population im Gebiet gesichert ist. Es werden keine 

Gehölzstrukturen beseitigt. 

Der Abbruch von Gebäuden hat im Zeitraum vom 01. September bis 01. März aufgrund 

potenziell vorhandener Tagesquartierseigenschaften zu erfolgen. Sollte der Abbruch außerhalb 

dieses Zeitraums erfolgen, sind die Gebäude unmittelbar vor den Abbrucharbeiten durch einen 

Fachgutachter hinsichtlich einer Besiedlung zu kontrollieren. 

 

Auswirkungen in der Betriebsphase 

Mögliche Störungen durch Nutzung des Campingplatzes in der Betriebsphase sind jedoch nur 

bedingt abschätzbar. Nach derzeitigem Kenntnisstand ist eine Erheblichkeit etwaiger Störreize 

nicht abzuleiten.  

Auswirkungen auf die untersuchten Artengruppen der Amphibien, Reptilien und Brutvögel sind 

nicht zu erwarten. Tierarten, die diese Flächen nach der Bauphase besiedeln, finden den 

aufgrund der Eingriffe strukturierten Lebensraum bereits so vor.  

Ein erheblicher und nachhaltiger Funktionsverlust als Lebensraum für Amphibien, Reptilien und 

Brutvögel ist nicht zu erwarten. 

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen einschließlich der 

biologischen Vielfalt lassen sich bei Einhaltung der festgelegten Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen nicht ableiten. 

  



S e i t e  | 23 

 

5. Änderung des Flächennutzungsplans                                        Umweltbericht, Stand August 2024 

der Gemeinde Göhren-Lebbin 

2.3.1.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

Die mit der Planung verbundenen Versiegelungen werden im Rahmen des Eingriffs-

Ausgleichskonzepts kompensiert.  

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 19 „Campingplatz am Tannenweg“ soll die alte 

Rechtsnorm des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Sportzentrum an den Penkower 

Grenztannen“ für den Planungsraum ablösen. Dabei greift für bereits überplante Areale der 

Grundsatz „lex posterior derogat legi priori“ - das neu geschaffene Recht verdrängt das frühere 

Recht. 

Die im ehemaligen vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Sportzentrum an den Penkower 

Grenztannen“ vorgesehene Golf-Minianlage sowie die Stellplatzanlage und das 

zweigeschossige Gebäude für die Golfanlage im Bereich des vorliegenden Bebauungsplans 

wurden bisher nicht umgesetzt. Eine Umsetzung ist nicht mehr vorgesehen.  

 

Vielmehr möchte der Vorhabenträger mit der vorliegenden Planung individuelle und 

großzügige Stellplatzmöglichkeiten für Campingurlauber mit einer hervorragenden Anbindung 

an unzählige Freizeitmöglichkeiten und eine wunderschöne Naturlandschaft schaffen.  

 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 19 „Campingplatz am Tannenweg“ überplant eine 

Fläche von ca. 20.374 m² des Ursprungsplans. Die Grundflächenzahl wurde im Vorhaben- und 

Erschließungsplan Nr. 2 „Sportzentrum an den Penkower Grenztannen“ mit 0,3 festgesetzt. 

Daraus resultiert, dass aktuell für die überplante Fläche eine Versiegelung von maximal 6.113 

m² möglich wäre. Hinzu kommt noch, dass eine Bebauung mit zwei Vollgeschossen möglich 

wäre.  

Mit dem sich aktuell in Planung befindlichen Bebauungsplan Nr. 19 soll hingegen nur eine 

Versiegelung von maximal 400 m² und eine Bebauung mit maximal einem Vollgeschoss 

angestrebt werden.  

 

Somit lässt sich feststellen, dass die vorgesehene Versiegelung deutlich unterhalb der aktuell 

möglichen Versiegelung liegt. 

 

 VEP Nr. 02 „Sportzentrum an 

den Penkower Grenztannen“ 

vorhabenbez. B-Plan Nr. 19 

„Campingplatz am Tannenweg“ 

Versiegelungsgrad GRZ 0,3  GR 400 

Größe des überplanten 

Geltungsbereich 

20.374 m² 20.374 m² 

Mögliche Vollversiegelung 6.113 m² 400 m² 
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2.3.1.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

Sollten während der Bauarbeiten erhebliche organoleptische Auffälligkeiten im Baugrund 

festgestellt werden, so ist gemäß Bundes-Bodenschutzgesetz die untere Bodenschutzbehörde 

zu verständigen.  

Durch den Einsatz der bautechnischen Geräte sowie durch den Fahrzeugverkehr besteht die 

potenzielle Gefährdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmieröle). Vor Beginn 

der Bauarbeiten sind deshalb die Baufahrzeuge auf ihren technisch einwandfreien Zustand zu 

prüfen. Mängel an Fahrzeugen sind umgehend zu beheben. Mangelhafte Fahrzeuge und 

Geräte sind von der Baustelle zu entfernen.  

Gleichzeitig werden die Fahrzeugführer der Baufahrzeuge auf diese potenzielle Gefährdung 

hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgemäßen und umsichtigen Bauausführung 

belehrt. Lagerplätze sind in einem ordnungsgemäßen Zustand zu halten, der ein Freisetzen von 

Schadstoffen unterbindet. 

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur 

Freisetzung von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungsgemäß zu 

entsorgen und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die Bauleitung hat u. a. die 

Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestimmungen zu kontrollieren und ggf. 

durchzusetzen.  

Soweit im Rahmen von Baumaßnahmen Überschussböden anfallen bzw. Bodenmaterial auf 

dem Grundstück auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7 BBodSchG Pflichtigen 

Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen zu treffen. 

Unter Einhaltung dieser Maßnahmen lassen sich negative Auswirkungen oder 

Verunreinigungen des Schutzgutes Bodens vollständig ausschließen. Bei allen geplanten 

Maßnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schädliche Bodenveränderungen, welche eine 

Verschmutzung, unnötige Vermischung oder Veränderung des Bodens, Verlust von 

Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen können, vermieden werden. 

2.3.1.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

Grundwasserabsenkungen sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erforderlich.  

Gemäß des § 55 Wasserhaushaltsgesetzes soll Niederschlagswasser ortsnah versickert, 

verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein 

Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-

rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. Nach wie vor soll 

das Niederschlagswasser auf dem Gelände entstehungsnah einer Versickerung zugeführt 

werden. 

Durch den zu erwartenden Fahrzeugverkehr besteht während der Bauphase die potenzielle 

Gefährdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmieröle) insbesondere in 

Senken, in denen sich das Niederschlagswasser ansammeln kann.  
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Vor Beginn von erforderlichen Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf ihren technisch 

einwandfreien Zustand zu prüfen. Mängel an Fahrzeugen sind umgehend zu beheben. 

Mangelhafte Fahrzeuge und Geräte sind von der Baustelle zu entfernen. 

Vor Beginn der Bauarbeiten werden die Fahrzeugführer der Baufahrzeuge auf diese potenzielle 

Gefährdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgemäßen und umsichtigen 

Bauausführung belehrt. 

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur Freisetzung 

von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungsgemäß zu entsorgen 

und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die untere Wasserbehörde des Landkreises ist 

unverzüglich über die Havarie und die eingeleiteten Maßnahmen zu informieren.  

Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestimmungen zu 

kontrollieren und durchzusetzen. Eine erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigung des 

Schutzgutes Wasser durch das bau-, anlage- und betriebsbedingte Gefährdungspotenzial des 

Schadstoffeintrags in Boden-, Grund und Oberflächenwasser ist bei ordnungsgemäßer 

Bauausführung nicht zu erwarten. 

2.3.1.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Allgemeiner Klimaschutz  

Erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigungen des Schutzgutes Luft und allgemeiner 

Klimaschutz sind mit dem Vorhaben jedoch nicht ableitbar. 

2.3.1.7  Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 

Die Zahl der Vollgeschosse wurde auf I begrenzt. Aus der weiteren Festsetzungssystematik zum 

Maß der baulichen Nutzung ergibt sich eine in Bezug auf das Landschaftsbild verträgliche Höhe 

und Dichte der bestehenden baulichen Anlagen.  

Der Planungsraum ist anthropogen erheblich vorgeprägt. Aufgrund der derzeitigen Nutzung 

ist vorliegend kein hochwertiger Landschaftsraumraum betroffen.  

Negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild lassen sich unter Berücksichtigung der 

anthropogenen Vorprägung, der geringen Eingriffsintensität, der Begrenzung der zulässigen 

Firsthöhe sowie der Gestaltung der baulichen Anlagen nicht ableiten.  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind deshalb für das Schutzgut Landschaft nicht zu erwarten.  

2.3.1.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher 

Bedeutung 

Flächen des Naturschutzgebietes werden nicht überbaut. Negative Auswirkungen auf die 

nächstgelegenen europäischen Schutzgebiete sind aufgrund des hohen Abstandes nicht zu 

erwarten. 

Insgesamt besteht weder durch das Vorhaben noch durch ein kumulatives Zusammenwirken 

mit anderen Plänen und Projekten die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung des 
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Schutzgebietes und seiner maßgeblichen Bestandteile. Eine weitergehende Prüfung ist nicht 

erforderlich. 

Negative Auswirkungen auf die o.g. Schutzgebiete sind aufgrund des Abstandes und 

dem geringen Wirkungsgrad der Planung nicht zu erwarten. 

 

2.3.1.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bodendenkmale 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Baudenkmale, die als Denkmal im Sinne des 

Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern in der Denkmalliste des 

Landkreises eingetragen und als Zeitzeugen der Geschichte zu erhalten sind. 

Bei jeglichen Erd-/ Tiefbauarbeiten können zufällig archäologische Funde und Fundstellen neu 

entdeckt werden. Wenn Funde oder auffällige, ungewöhnliche Bodenverfärbungen oder 

Veränderungen der natürlichen Bodenbeschaffenheit, die von nicht selbstständig erkennbaren 

Bodendenkmalen hervorgerufen worden sind/sein können, entdeckt werden, sind gemäß § 11 

Denkmalschutzgesetz M-V die untere Denkmalschutzbehörde des Landkreises unverzüglich zu 

benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder 

Beauftragten des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege M-V, Archäologie und 

Denkmalpflege, mindestens jedoch für 5 Werktage ab Zugang der Anzeige, für die fachliche 

Untersuchung in unverändertem Zustand zu erhalten. 

Baudenkmale 

Im Planungsraum sind keine Baudenkmäler vorhanden. 

2.3.2 Anfälligkeit des Projekts für schwere Unfälle und/oder Katastrophen  

Gefährliche Stoffe im Sinne der Zwölften Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes (Störfall-Verordnung – 12. BImSchV), die die in Anhang I genannten 

Mengenschwellen überschreiten, werden vorliegend nicht gelagert oder verwendet. Das 

Vorhaben ist nicht in der Lage schwere Unfälle oder Katastrophen zu verursachen.  

2.3.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des 

Vorhabens 

Es ist davon auszugehen, dass bei Nichtdurchführung der Planung die gegenwärtigen 

Flächenausprägungen und Nutzungsstrukturen weiterhin vorhanden sein würden. Dies hätte 

keine wesentlich positiven Auswirkungen auf den Planungsraum.   
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2.3.4 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Schutzgutbezogen erfolgt hier eine zusammenfassende Darstellung der Wirkungen des 

geplanten Vorhabens unter Berücksichtigung der zu erwartenden Wechselwirkungen zwischen 

den Schutzgütern. 

Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

Unter Punkt 2.3.1 dieser Unterlage konnten keine erheblichen Beeinträchtigungen des 

Schutzgutes ermittelt werden. Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu 

erwarten. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologische Vielfalt 

Unter Einhaltung der beschriebenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen konnten 

keine erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutzgut ermittelt werden. Wechselwirkungen 

mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Fläche  

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Boden 

Allgemein besteht die Möglichkeit des Auftretens von Wechselwirkungen zwischen den 

Schutzgütern Boden, Pflanzen und Tiere und Wasser, denn eine wesentliche Veränderung des 

Bodens führt zu Verschiebungen im Pflanzenbestand, was nachfolgend zu einer Änderung des 

Lebensraums von Tieren führt. Allerdings ist aufgrund der untergeordneten Bedeutung der 

Fläche für den Arten und Biotopschutz eine Beeinträchtigung auszuschließen.  

Schutzgut Wasser 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Landschaft 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht erkennbar.  

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 
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2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Der Planungsraum umfasst Flächen innerhalb eines bereits touristisch geprägten Areals. In 

unmittelbarer Umgebung befindet sich ein Campingplatz, ein Golfplatz, sowie ein Hotel- und 

Sportresort mit Tennisplatzanlagen. 

Aufgrund dieser Vorprägung erscheint die Umsetzung des Vorhabens an diesem Standort als 

zielführend.  
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3. Weitere Angaben zur Umweltprüfung 

3.1 Beschreibung von methodischen Ansätzen und Schwierigkeiten bzw. 

Kenntnislücken 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens erfolgte verbal argumentativ unter 

Einbeziehung bestehender gutachterlicher Untersuchungen. Hinweise zum Detaillierungsgrad 

und zu den Anforderungen an die Umweltprüfung wurden im Rahmen der frühzeitigen 

Behördenbeteiligung der zuständigen Fachbehörden ermittelt.    

3.2 Hinweise zur Überwachung (Monitoring) 

Über ein Monitoring überwacht die Kommune die erheblichen Umweltauswirkungen, um 

unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln.  

Das Monitoring-Konzept sieht vor, diese Auswirkungen durch geeignete 

Überwachungsmaßnahmen und eine wissenschaftliche Begleitung in regelmäßigen Intervallen 

nach Realisierung des Vorhabens zu prüfen und gegebenenfalls geeignete Maßnahmen zur 

Feinsteuerung abzuleiten. 

Die Gemeinde Göhren-Lebbin plant, nach Realisierung des Vorhabens zu prüfen, ob die 

notwendigerweise mit mehr oder weniger deutlichen Unsicherheiten verbundenen 

Untersuchungen im Nachhinein zutreffen bzw. erhebliche unvorhersehbare 

Umweltauswirkungen aufgetreten sind. Die Prüfung erfolgt durch die Einbeziehung 

entsprechender Fachgutachter. Alle mit dem Monitoring-Konzept in Verbindung stehenden 

Aufwendungen sind durch den Investor zu tragen. 

3.3 Erforderliche Sondergutachten 

Innerhalb der Umweltprüfung zur Flächennutzungsplanänderung wurde eine spezielle 

artenschutzrechtliche Prüfung für den Untersuchungsraum durchgeführt.  

Gegenstand dieser naturschutzfachlichen Bewertung war es zu prüfen, ob sich die 

vorhersehbaren Wirkungen mit entsprechenden Empfindlichkeiten überlagern. Auf Grund der 

unterentwickelten Ausstattung des in Rede stehenden Planungsraumes ist es auszuschließen, 

dass die ökologische Funktion des vom geplanten Vorhaben betroffenen Gebietes als 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte in ihrem räumlichen Zusammenhang zerstört wird.  

Für das oben beschriebene Plangebiet sind zudem keine Wirkungen auf bekannte 

Empfindlichkeiten streng geschützter Arten erkennbar, die die gesetzlich geregelten 

Verbotstatbestände des erheblichen Störens wild lebender Tiere oder die Zerstörung von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfüllen, sofern die Vermeidungsmaßnahmen eingehalten 

werden. Der Ausweisung eines Campingplatzgebietes am geplanten Standort stehen nach 

derzeitigem Kenntnisstand keine naturschutzrechtlichen Belange entgegen.  
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4. Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Prüfung der Wirkung des geplanten Campingplatzgebietes auf die Schutzgüter des 

Untersuchungsraums ergab insgesamt, dass die Schutzgüter aufgrund der beschriebenen 

vorhabenbedingten Auswirkungen nicht erheblich oder nachhaltig beeinträchtigt werden.  

Unter Einhaltung der beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen ist von keiner Beeinträchtigung 

der relevanten und untersuchten Arten auszugehen. Eine Beeinträchtigung weiterer besonders 

oder streng geschützter Arten ist nicht ableitbar. Während der Betriebsphase sind 

vorhabenbedingt keine Immissionswirkungen im Plangebiet absehbar, die auch nur 

ansatzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Überschreitungen 

gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Umwelt als Summe der beschriebenen und 

bewerteten Schutzgüter konnte für dieses Vorhaben im Rahmen der Umweltprüfung 

nicht festgestellt werden. 

 

5. Anhang 

Anhang 01  Biotoptypenkartierung  

Anhang 02 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 


